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Die römische Welt. 773

Haltung, Bewegung, Geschicklichkeit ausgebildet, um sie öffentlich dar¬
zustellen und sehen zu lassen. Eben darin bestand ihr „subjectives Kunst¬
werk". Die Römer dagegen haben sich zu ihren Spielen nur als
Zuschauer verhalten; sie haben die mimisch theatralischen Darstellungen,
den Tanz und Wettlauf als ein Geschäft behandelt, welches ihre Frei¬
gelassenen zu besorgen hatten; ihre Hauptbelustigung aber zur Zeit
des Reichthums und des Luxus waren die colossalen Thier- und
Menschenhetzen, die Schlächtereien und Gladiatorenspiele, das unbarm¬
herzige Anschauen, wie Ströme von Blut vergossen werden, wie die
Sterbenden röcheln und ihre Seelen aushauchen. Der Gegenstand ihres
tragischen Vergnügens waren nicht die Conflicte und Widersprüche der
menschlichen Leidenschaften, der Streit der Charaktere und die Schick¬
sale, welche daraus hervorgehen, sondern die grausame Wirklichkeit des
körperlichen Leidens? Die großartigen Schauspiele, welche die Thaten
der Römer in Scene setzten, aber nicht den Charakter der Spiele hatten,
waren die Triumphzüge, der Anblick siegreicher Feldherren, sieges¬

lustiger Heere, gefangener Fürsten, erbeuteter Schätze u. s. f. Unmuthig
waren ihre ländlichen Feste, die Feste der Aussaat, Ernte, der Jahres¬
zeiten, insbesondere die Saturnalien.

II. Der historische Gang der römischen Welt.
1. Die Eintheilung.

Es ist die zwar herkömmliche, aber, philosophisch genommen, falsche
Ansicht, welche die römische Geschichte in die drei Perioden des König¬
thums, der Republik und des Kaiserreichs eintheilt. Da diese Ein¬
theilung keine Unterschiede principieller Art enthalte, so will Hegel
dieselbe dahin verändert wissen, daß erst der zweite punische Krieg die
Epoche sein soll, welche die beiden ersten Perioden der römischen Ge¬
schichte von einander scheidet: die erste gehe von den Anfängen bis
zum zweiten punischen Kriege, die zweite von ihm bis zum Kaiserreich,
in welchem als dem dritten Hauptabschnitt der römischen Geschichte
diese drei Momente als die hauptsächlichen unterschieden werden: „Rom
in der Kaiserperiode", „das Christenthum" und „das byzantinische
Reich"?

Darüber geräth nun die chronologische Eintheilung, die doch auch
eine logische ist und sein soll, in die größten numerischen Ungleich¬
heiten, denn die Zahl der ersten Periode verhält sich zu der Zahl der
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